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Sprachkürze gibl Denkweite

MONHEIM ,,APhorismen sind zwar
kurz, aber nicht kleinzukriegen",
meint jürgen Wilbert. Der bekcn-
nende Aphorist iker ist Vorsitzcnder
des Fördörvereins des Deutschen
Aphorismus-Archivs ilr Hattingen.
Dis Prinzip der pointierten Sinrl-
spr i iche beschreibt  er  so:  , 'Sprach-
kürze gibt Denlot'eite: Man muss
die kuräen Sätze füllen." Die aktuel-
le Aussteliung ,,Gedanken auf dem
Sprung" in  der '  \ tadtb ib l io thek
Monhöim zeigt  l l l t r . t ra t ionen des
Künstlers Hanl-Joachirn Uthke zu
kurzen Denkanstößen von Wilbert
unrl anderen APhoristikern.

Die Gattung hat es in sich. Zu den
berühn.rtesten Vertretern zählen
Georg ChristoPh Lichtenberg

l l

Köpfe fahren, beinah vorgegeben.
Manchmal sind Uthkes Bilder auch
selbst ein Aphorismus, illustrieren
ein Wort, das sie umdeuten, ad ab-
surdum führen oder ,,beim Wort
nehmen". Das Problern von APho-
rismen ist, dass sie Zeit brauchen,
das Denken anzuregen. Manche
sorechen einen sofort au die bes-
ten aber sind jene, die einem später
wieder einfallen. Sie brauchen Zeit,
sich zu entfalten, und wirken nach.
Wenn sie in sich keinen Abgrund
tragen, werden sie rasch sr:hal, ab-
gestanden, beliebig.

Karl Kraus hat diese Gefahr in ei-
nen eigenen Aphorismus gefasst:
,,Es genügt nicht, keinen Einfall zu
haben; man muss auch unfähig
sein, ihn zu formulieren." Auch
gute Aphorismen kann man nicht
äm Stück lesen; sie sind etwas für
den Nachttisch, etwas, das man mit
in den Schlaf oder mit in den Tag
neltmerr kattn.

Vietteicht eine InsPiration
Iörg Schwenzfeier-Brohm vom

Förderverein Pro Literatur konnte
sich bei der Eröffnung der Ausstel-
lLrng über einige neue Aphorismen-
Bände für die Bibliothek fi'eueu, die
Wilbert mitgebracht hatte. Viel-
leicht lassen sich die Besucher bei
ihrem nächsten Rundgang durch
die Stadtbibliothek von den Zeich-
nungen, Aquarellen und Radierun-
gen mi t  den Sir lnspr i rchen inspi r ie-
ren und gre i fen ab und an zu e inem
Band mitAphorismen.

Info l ; r ,gän W1[ber t  aus DJssetOorf  , lnO
Hans Joachim Uthke aus Hi lden arbei ten
sei l  l5  lahrpn zusarnme' l .  lhre gemein-
same Schau, ,Cedanken auf  dem 5prunq"
is t  b is  auf  wei leres zu den 0f fnunqszei -
ten in  der  Stadtb ibt io thek Monheim an
der Tempelhofer  Straße 13 zu sehen.  Der
Eint r i t t  is t  f re i .
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07 42-17gil, dessen ,,Sudelbücher"
Legende sind, r.ulcl dcr schalfzüngi-
ge Wiener Satiriker Karl Kraus
t t AZS - tgSO). Ein Beispiel für die ge-
nialen, oft tief- bis abgründigen
Sprachspielereien des Österrei-
chers hat Uthke i l lustriert: , 'Man
glaubt gar nicht, wie schwer es oft
ist, eine'fat in einen Gedanken urn-
zusetzen."

Hier ist die Illustration abstrakter,
rvährend andere SinnsPrüche dazu
ein laden,  d ie von ihnen vernende-
ten Bilder graPhisch umzusetzen:
Wilberts Satz ,,Nachdenken ist
leichter als Vordenken" forderte die
Darstellung mit einer Waage gera-
dezu heraus.  Auch sein Sinnspr t rch
, ,Gedankenbl i tze könnel l  t tur  in
hohlen Köpfen nachhallen" hat die
roten Blitze, die in vier grau-blaue


